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Bekanntmachung.
Jm Monat November d. Js. ſind an nach-

genoönnte Perſonen Jagdſcheine ausgegeben
worden

Jahresjagdſcheine:
Sack Guſtav, Gutsbeſitzer, Söheſten. Rind

fleiſch, RegierungsSekretär, Merſeburg. Menzel
Paul, Heilgehülfe, Lauchſtädt. Richter Ferdinand,
Gaſtwirth, Dörſtewitz. Fuß Otto, Verwalter,
Blöſien. Lachner Richard, Landwirth, Knapen
dorf. Kirchhof Albert, Gaſtwirth, Schkopau.
Röbel Oskar, Landwirth, Oeglitzſch. Frauendorf,
Ortsrichter, Knapendorf. Schlobach Kurt, Kauf-
mann, Böhlitz-Ehrenberg. Blanke Ernſt, Guts
beſitzer, Creypau. von Schrader, Regierungs
und Forſtrath, Merſeburg. Dannenberg Fried
rich, Gutsbeſitzer, Knapendorf. von Wangelin
Jacobi, Regierungs und Forſtrath, Merſeburg,
Klemm Guſtav, Gaſtwirth, Queſitz. Kellermann
Bernhard, Landwirth, Biöſien. Siedentopf
Albin, Gärtner, Runſtädt. Löſcher, Rentier,
Schotterey. Kitze, Kaufmann, Lützen. Feſſel
Bodo, Landwirth, Ragwitz. Graf zu Stolberg-
Wernigerode, Königlicher Regierungs-Präſivent,
Merſeburg. Hoffmann Albin, Landwirth, Meyhen.
Kühn O., Amtmann, Gautzſch. Steinbach Julius,
Kunſtgärtner, Weßmar. Gontard Ad., Ritter
gutsbeſttzer, Mockau. Treuſchel Louis, Mühlen-
beſitzer, Wallendorf. Kondruß Auguſt, Direktor,
Wehlitz. Gabriel Dr. med., Leipzig Volkmars-
dorf. Petzſche Bruno, Gut beſitzer, Prieſtäblich.
Reuter Max, Landwirth, Lennewitz. v. Schöner
mark, Rittmeiſter, Merſeburg. Graf zu Solmé-
Laubach, Regierungs Referendar, Merſeburg.

Sonntag Oskar, Kaufmann, Wierſeburg. Schliep-
hahn Hermann, Verwalter, Rohrsheim. Richter
Ernſt, RegierungsCivil-Supernumerar, Merſe
burg. Fuchs Louis, Landwirth, Blöſten. Lings
lebe Karl, Landwirth Göhlitzſch. Müller
Eduard, Landwirth, Niederwünſch. v. Brozowski,
Generall'eutenant, Beuchlitz. Brodkorb, Hugo,
Lauſigk. Schützmeiſter, Bergaſſeſſor, Dürren-
herg. Meißner Karl, Landwirth, Großkayna.

v. Stockhauſen, Königlicher Regierungs-Aſſeſſor,
Merſeburg. Kabiſch Guſtav, Londwirth, Zſcher
neddel. Lemme Julius, Goſtau. Sperling
Eduard Karl. Gutsbeſitzer, Semiſch. Gottſchalk
Ferd., Landwirth, Wünſchendorf. Götze Paul,
Gutsbeſitzer, Knapendorf. Erbis Rudolf, Land
wirth, Frankleben. Grof zu Waldeck und
Pyrmont Richard, Bergheim. Bennemann Max,
Oekonom, Merſeburg. Schäfer Wilhelm, Land
wirth, Merſeburg. Braumann C., Queſitz.
Vollſack A., Königl. Sächſiſcher Oekonomie Rath
und Rittergutsbeſitzer, Groß Zſchocher. Donath
Wilhelm, Mühlenb. ſitzer, Benndorf. Günther
FFriedrich, Gutsbeſitzer, Milzau. Bohnſtedt,
Oberregierungsrath, Merfeburg. Marx, Förſter,
Goddula.

Tagesjagdſcheine.
Kaiſer Ernſt, Hausbeſitzer, Muſchwitz. Hennig

Karl, Prof ſſor, Leipzig. Schubert Ernſt, Privatus,
Dresden. Mehlbaum Auguſt, Kaufmann, Plauen.
Demand C. F., Kaufmann, Lauchſtädt. v. Michaelis,
Major a. D., Merſeburg. Haugk Eduard, Tiſchler
meiſter, OeblesSchlechtewitz. Horn, Karl, Guts-
veſitzer, Oetzſch. Böhme Franz, Landwirth,
Knapendorf. Herting, Dr. med., AltScherbitz.
Bley Gottfried, Gaſtwirth, Eganewitz. Döbvold
Moritz, Gutsbeſitzer, Rampitz. Krahymer Farl,
Landwirth, Meuchen. Wacker Guſtav, Land
wirth, Teuditz. Pohle, Gemeindevorſteher, Meu-
ſchau. Demand C. F., Kaufmann, Lauchſädt.
Teſttorf, Lieutenant, z. Zt. Runſtedt. Roßen-
hahn Ednard, Landwirth, Niederciobicau. Arnold
Fritz, Mühlenbeſitzer, Döhlaumühle. Kunth
Wilhelm, Gutsbeſitzer, Schkopau. Beil Vouis,
Landwirth, Ennewitz. Götze C., Reatier, Weß-
mar. Dr. Seyerlken, prakt. Arzt, Keuſchberg.
von Michaelis, Major a. D., Merſeburg. Jllig,
Landesrath, Merſeburg. Graf von Baſſewitz,
Lieutenant und Adjutant, Merſeburg. Lubowsky
Viktor, Referendar, Halle. Scholz, Rechtsan
walt, Merſeburg. Richter, Lieutenant, Leipzig.
Ritter Kerl, Landwirth, Göhlitzſch. Sperling
Alfred, Fabrikbeſitzer, Leipzig. Ecbert Karl,
Landwirth, Kötzſchen. Wolf Wilhelm, Gaſtwirth,

Kötz chen. Lingslebe, Landwirth, Keuſchberg,
Weicker Eduard, Gaſtwirth, Söſſen. Blohm,
Oberſt und Kommandeur, Leipzig-Gohlis. Baller
ſtedt Auguſt, Adminiſtrator, Paſſendorf. Jung-
hanß C. F., Leipzig. von Gundlach, Lieutenant,
Merſeburg. Seltmann Heinrich, Rentier, Groß
dölzig. Dr. Mahlendorf, Königlicher Oberſtabs-
arzt, Merſeburg. Sperling Alfred, Fabrikbefitzer,
Leipzig. Müller Max, Jngenteur, Markranſtedt.
Böhm Hans, Bahnmeiſter, Markranſtedt. Dörff
ling G., Rittergutsbeſitzer, Ziegra. Richter
Berahard, Ronneburg,

Merſeburg, den 6. Dezember 1897.
Der Königliche Landrath

Graf d'Haußonville.

StadtverordnetenSitzung.
Montag, den 13. Dezember er.,

Abends 6 Uhr.
Tages ordnung:

Prüfung der Stadtverordnetenwahlen.
Kanaliſationsprojekt.
Staatsbeitrag zur Lehrerbeſoldung.
Entlaſtung der Rechnungen
a. des Einquartierungshauſes 1895,96.
b. der Schulkaſſe 1895/96.
Genehmigung einer Etatsüberſchreitung.
Feſtſetzung von 4 kleineren Etats.
lntrag des Tiſchlermeiſters Hoffmann.

desgl. des Bauunternehmers Hirſchfeld.
Pet. tion wegen Aufhebung der Kommunal-
ſteuerPrivilegien der Beamten.

Geheime Sitzung.
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Perſonalien.
Der Vorſteher der Stadtverordneten.

Witte.4590

Unter neuangekauften Kühen des Ritterguis-
pächters Nichtitz zu Oberthau iſt die
Maul- und Klauenſeuche ausgebrochen.

Raßnitz, den 8. Dezember 1897. [4603
Der Amtsvorſteher Stellvertreter.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 8. Dezember. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer hörte heute Vormittag
im Neuen Palais den Vortrag des Chefs des
Civilkabinets v. Lucan us. Am Montag be
giebt ſich der Kaiſer nach, Kiel, um der Abreiſe
des Prinzen Heinrich beizuwohnen.

Zum Tode des Abg. v. Tiedemann-
Bomſt ſchreibt die „Poſt“: Herr von Tiere
mann gehörte ſeit 1879 dem Abgeordnetenhauſe
und der freikonſervativen Fraktion und ſeit der
Verſtärkung des Fraktionsvorſtandes auf fünf
Mitglieder, auch dieſem an. Seit langen Jahren
war er Mitglied der Budgetkommiſſion als
ſolches hat er eine Reihe von Jahren hindurch
im Hauſe über den Eiſenbahnetat, zuletzt regel
mäßig über den Etat der Bauverwaltung, be
richtet. Auch an den Arbeiten anderer Kommiſfionen
hat er vielfach Theil genommen und u, A. der
Kommiſſion für das Gewerbeſteuergeſetz präſidirt.
Jm Plenum hat er in zahlreichen Fällen die
Fraktion redneriſch vertreten und namentlich auch
die Sache des Deutſchthums in den Oſtmarken
mit der ihm eigenen Treue und Energie geführt.
Sein Andenken wird in den Reihen der Partei
und Fraktionsgenoſſen in Ehren fortlehen.

Die „Kreuzztg.“ veſtätigt, daß der kon
ſervative Abgeordnete Paſtor Schall eine neue
Kandidatur entſchieden abgelehnt hat und der
Wahlkreis Potsdam SpandauOſthavelland den
Antiſemiten überloſſen worden iſt. Die Konſer-
vativen haben zu Gunſten des von den Anti
ſemiten vorgeſchlagenen Tiſchlermeiſters Paul i
in Potsdam auf den Wahlkreis unter der Be
dingung verzichtet, daß die letzteren mit ganzer
Kraft für den in Teltow-Beeskow-Storkow in
Ausſicht genommenen konſervativen Kandidaten
eintreten.

Nach einem neuerdings ergangenen Erlaſſe
des Staatsſekretärs des Retchspoſtamts ſoll, wie
die „Volksztg.“ hört, in nächſter Zeit die nach
dem 8 604a des Reichsbeamtengeſetzes zuläſſige
zwangsweiſe Penſionirung einer größeren

Die kleine Comteſſe.
Roman von Philipp Wengerhoff.

(Nachdruck verboten.)

(9. Fortſetzung.

Man ging durch mehrere Zimmer und kam,
da vie Geſellſchaft bereits in der lebhafteſten
Unterhaltung war, vur langſam vorwärts.
Das Schweigen zwiſchen ihnen bedrückte Lien,
und ſie fühlte auch, es war an ihr, es zu
brechen, aber wie ſollte ſie nach dieſem uner-
freulichen Anfang ihrer Bekanntſchaft das
paſſende Wort finden Hätte ich nur hingehört,
als der Oberſt en Namen naunte, dachte ſie,
dann würde ſich doch wohl ein Anknüpfungs
punkt zu einem gleichgültigen Tiſch. eſpräch
finden laſſen jetzt wird wahrhaftig das
Wetter, das ich nie beachte, oder das Theater,
das ich nicht kenne, herhalten müſſen.

So hatten ſie den Speiſeſaal erreicht und
auch ſofort die Tiſchplätze gefunden. Er ſchob
ihr den Seſſel zurecht, legte ihr Spitzenmäntelchen
über die Stuhllehne und den Fächer in be-
quemſte Nähe. Alles ſchweigend, und auf
dem Antlitz keine Spur der freudigen Erregung,
welche daſſelbe zuvor zeigt. Seine Augen
ſtreiften dabei fortwähr. e uder ſie hin, wie ſie
mit einer juſt an Unhöflichkeit grenzenden
Gleichgültigkeit die Ausübung ſeiner Kavalters
pflichten hinnahm, und ein tiefes Roth ſtieg ihm
bis an die Stirn, als ſie ouch nicht ein Wörtchen

des Dankes für ihn hatte.
Nun lehnte auch er ſich in den Stuhl zurück,

feſt entſchloſſen, ſeinerſeits das Schweigen
zwiſchen ihnen nicht zu brechen, und bemühte
ſich, ein Jntereſſe an dem Geſpräch des gegen-
über ſitzenden Paares zu heucheln, welches be

reits in ein munteres Wortgefecht gerathen j mein Gott, warum hat man mir das denn
war.

Vom anderen Ende des Tiſches erklang jetzt
eine Kommandoſtimme:

„Wir trinken das erſte Glas auf gute
Nachvarſchaft bitte, meine Herren, füllen Sie
die Gläſer.“

„Auf gute Nachbarſchaft murmelte der Baron
vor ſich hin, und als ob es an ſie gerichtet
wäre, ſo antwortete Lien darauf:

„Ja das iſt in dieſem Hauſe immer ſo
Sitte. Es iſt aber ganz ohne Verbindlichkeit

man kann ſich darum ebenſo neben einander
langweilen.“

Die Flaſche, die jener in der Hand hielt, er
zitterte leiſe was war das nur klang
das nicht wie eine beabſichtigte Beleidigung
Er kniff die Lippen zuſammen, ſchenkte ſchwei
gend ihr Glas voll und wandte ſich dann, um
bei dem ſeinen das Gleiche zu thun. Noch ſteckte
ſeine Tiſchkarte darin, und er ergriff ſie und warf
ſie neben ſein Couvert. Eine ungeſtüme Be
wegung VLien's ließ ihn auffahren, er wandte ſich
zu ihr und blickte ſie, erſtaunt über die plötzliche
Veränderung fragend an, ihr Geſicht war er
glüht, die ablehnende Kälte ganz daraus ver
ſchwunden, und ihren Zeigefinger feſt auf die
Karte legend, rief ſie erregt:

„Sind Sie das
Gewiß gnädigſte Komteſſe“, antwortete

er verwundert und nicht wiſſend, wo das hinaus
ſollte, und ſetzte dann mit erzwungenem Scherze
hinzu: „Befehlen Sie, daß ich den Beweis der
Behauptung beibringe

„Baron Herbert Volkmer“ las ſie halb-
laut, ſeine letzte Frage gar nicht beachtend,
„Das ſind Sie das ſind Sie wirkrich Aber

nicht früher geſagt Ach, Herr Baron“,
rief ſie, nun von Neuem erröthend, und reichte
ihm in der impulſiven Empfindung, daß ſie
hier etwas gut zu machen habe, die Hand
hin „ich bedauere es von Herzen, daß ich
bei der Vorſtellung Jhren Namen überhörte,
ſonſt hätte ich Sie anders begrüßt. Jch bin
Jhnen ja dankbar für die Freude, die Sie Groß-
mama urch Jhren Beſuch gemacht.“

Er hielt einen Moment die kleine Hand
leicht in der ſeinen, dann ließ er ſie los. Der
Umſchlag in ihrer Stimmung war zu jäh, er
konnte dieſem nicht gleich folgen erſt jene
durch nichts zu erklärende Unfreundlichkeit,
nun wieder dieſe Wärme einem Thun gegen-
über, das ihr doch nur als natürliche Höflich
keit erſcheinen mußte. Auch in ihrem Köpf-
chen jagten die Gedanken wie kindiſch kam
ſie ſich vor mit ihrer gemachten Steifheit, mit
ihrem Mißtrauen, und wie albern mit ihrer
Einvildung um ihretwillen ſei er hier
um ſie zu ſehen, ihr nochgegangen. Er hatte
ſich der Großmutter nähern wollen, die doch nie
Beſuch annahm, hatte nicht gewußt, auf welche
Weiſe er ſich dieſer in Erinnerung bringen
könnte, und da man ihm die Enkelin gewieſen,
erſchien ſie ihm natürlich als der nächſte Weg
zum Ziel. Wie töricht ſie geweſen war

wenn er nur nicht ahnte, wie ſie
Jhre Begegnungen, ſeine heutige Anweſenheit auf
gefaßt wahrhaftig, ſie müßte ſich ſonſt ihrer
Anmaßung ſchämen.

Das Verlangen, nun auszugleichen, zu ver
decken und zu verföhnen, gab ihrem Weſen
erhöhte Spannkraft. Sie plauderte munter,
war freundlich und witzig und ſah mit Be

friedigung, von welchen Erfolgen ihr Bemühen
gekrönt wurde, denn ob er ſich auch anſangs
über den Wechſel in ihrer Stimmung erſchreckt
hatte, es gelang ihr doch ſehr leicht, ihn dieſes
vergeſſen zu machen. Sie erzählte ihm unbe
fangen von der Aufregung, in die ſein Beſuch
ihre lieben Alten verſetzt hätte, wie Großmama
und der alte Wiemer ihr Gouvergeur,
Spielkamerad und Diener in einer Perſon
ſeit jener Stunde nur in vergangenen Zeiten
lebten, und welche gewaltigen Anſtrengungen
von Seiten des letzteren gemacht würden, um
den geehrten Gaſt morgen würdig zu empfangen.
Auch des Services erwähnte ſie, das ihm zu
Ehren aus der fünfzehnjährigen Gefangenſchaft
im Schranke erlöſt ſei, und dreier venetianiſcher
Gläſer, des alten Wiemer höchſter Stolz, der
dieſe zwar auch auf die Tafel ſtellen wollte, ſie
aber ſchon wiederholt ermahnt habe, mit den
ſelben nicht etwa anzuſtoßen. Das eine hätte
einen kleinen Sprung, und ſie ſeit immer ſo
hitzig. Aber es wäre auch viel ſchöner und vor
nehmer, ſich nur zu verbeugen, wenn der Baron
ihre Geſundheit trinken würde, ſie dürfe ihm
das ſchon glauben.

Solche und ähnliche Geſchichten gabs in großer
Fülle zu berichten, und ſie lachten herzlich zu
ſammen und freuten ſich an dem gegenſeitigen
Humor. Freilich, Baron Volkmer verlor häufig
den Faden der Erzählung, wenn ſeine Augen
gar zu eifrig den ſchögen Li- ien dieſes reizenden
Köpfchens folgten. Wie unſagbar lieblich dieſer
Mund lachte, der doch auch ſo viel abweiſende
Kälte, ſolchen unnahbaren Stolz ausdrücken konnte.

Er war wie im Taumel ihr Frohſinn, ihre
Kindlichkeit, und die einfache edle Art, in der ſie
über die engen Verhältniſſe, in denen ſie hier
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Zahl von Poſt- und Telegraphenbeamten,
die das 65. Lebensjahr überſchritten haben, er-
folgen. Für die Zukunft ſoll für den Bereich
der Reichspoſt und Telegraphenverwaltung als
Grundſatz gelten, daß Beamte nicht länger als
bis zu ihrem 65, Lebensjahre im Reichsdienſt
belaſſen werden.

„Bösmanns Telegrephiſches Bureau“ meldet:

Der Transport von 1400 Mann Marine-
Jnfanterie und Artillerie nach Kiautſchau
wird Mitte dieſes Monats von Wilhelmshaven
aus durch die von der Regierung gecharterten
Lloyddampfer „Darmſtadt“ und „Crefeld“ er
folgen. Der Dampfer „Darmſtadt“ wird voraus-
ſi.htlich am 14. d. M. und der Dampfer „Cre-
feld“, der auf der Heimreiſe von Galveſton be
griffen iſt, am 17. d. M. von Bremerhaven nach
Wilhelmshaven zum Zwecke der Uebernahme
der Mannſchaften überführt werden.

Die „Times“ fahren fort, mit dem Ver-
ſuche durch „Nachrichten“ über den Stand der
Kiautſchau Angelegenheit Aufklärung
zu provociren. Das Neueſte auf dieſem Gebiete
iſt eine Meldung des engliſchen Blattes, Deutſch
land wolle die Kiautſchau-Bucht auf 15 Jahre
„pachten“.

Nach Meldungen, die an hieſiger amtlicher
Stelle einget roffen ſind, hat ſich die Erledigung
des Zwiſchenfalls mit Haiti wie folgt ab
geſpielt: Nach Ueberreichung des die deutſchen
Forderungen enthaltend en Ultimatums nahm S.
M. S. „Stein“ gefſchtsklar in nächſter Nähe der
haitioniſchen Ku eſchiffe und der Stadt Port-
au Prince S llung. Ein von diplomattiſcher
Seite erbetener Aufſchub in der Vollſtreckung des
Ultimatums wurde abgelehnt. Um 12 Uhr 25
Minuten Mittags, alſo eine halbe Stunde vor
Ablauf der geſtellten Friſt, wurden ſämmtliche
Forderungen des Ultimatums von dem Präſi
denten der Republik Haiti angenommen. Die
als Entſchädigung für Lüders geforderte Summe
befand ſich bereits um 4 Uhr Nachmittags an
Bord S. M. S. „Charlotte“. Bald darauf lief
das gleichfalls verlangte Entſchuldigungsſchreiben
der haitianiſchen Regierung ein. Dieſemfolgte die
Abfeuerung des Saluts. Nach Erfüllung der
deutſchen Forderungen iſt alles ruhig. Die auf
Schiffe geflüchteten Perſonen kehrten in die
Stadt zurück. Auch der deutſche Geſchäftsträger
hat ſich an Land begeben.

Altong, 8. Dezember. Prinz Heinrich
ſtattete heute Nachmittag, von Friedrichsruh
kommend, dem Generaloberſten Grafen Walder
ſee einen etwa einſtündigen Beſuch ab. Vor der
Abfahrt begrüßte Prinz Heinrich das auf dem
Perron aufgeſtellte Offiziercorps. Auf eine An
ſprache des Grafen Walderſee, in der dieſer dem
Prinzen zu ſeiner bevorſtehenden Reiſe gutes
Soldatenglück wünſchte, antwortete Prinz Heinrich:
„Jch danke Sr. Excellenz herzlich für die freund
lichen Worte, die er in Jhrem Namen an mich
gerichtet hat. Meine Herren! Jch bitte, mir
mr
lebten, ſprach, entzückte ihn förmlich. Er mußte
an ſich halten, um es ihr nicht zu verrathen,
was er empfanrd.

So ging das Feſt zu Ende, dem Lien mit
ſolcher Angſt entgegengeſehen hatte, und auch ſie
fühlte innige Befriedigung darüber, daß es ihr
gelungen war, Großmamas Pathen zu verſöhnen,
und den häßlichen Eindruck, den ſie Anfangs
unzweifelhaft gemacht hatte, wieder zu verwiſchen.

Jn ſeinem Wagen fuhr ſie dann nach Hauſe.
Der alte Wiemer war natürlich gekommen, ſein
Comteßchen zu holen, aber auch er fand den
Dienerſitz viel lockender, als die nächtliche Prome-
nade, und Lien wiegte ſich in den Atlaspolſtern,
legte ihr Köpfchen müde hinten über und dachte

an alle Welt, nur nicht an den Beſitzer
dieſer Herrlichkeit.

Jm nüchternen Lichte des Tages hat jedes
Ding ein anderes Anſehen, als es für uns
wenige Stunden vorher im Schimmer der Kerzen
trug. Man iſt am Morgen mehr geneigt zu
reflektiren der kritiſche Verſtand iſt der Herrſcher,
und die Sinne und das Gefühlsleben ordnen ſich
ihm unter.

Auf Baron Volkmers ſeeliſchen Zuſtand paßte
dieſe allgemein gültige Beachtung am Morgen
nach der Wilbe'ſchen Geſellſchaft nicht. Er be
fand ſich wie in einem Rauſch, wie in einer
Verzückung er hatte noch ſtundenlang, als
er von dort zurückgekehrt war, auf dem Sopha
geſeſſen und ſich jede einzelne Szene dieſes
Abends, der doch nur durch Lien's Anweſenheit
für ihn Bedeutung gewann, vergegenwärtigt, und
dann, als er endlich in der Morgenfrühe zu
kurzem, unruhigem Schlummer ſich niederlegte,

hatte er von ihr geträumt. Der Traum zeigte
ihm ihr Bild, wie er ſie zuletzt geſehen, das
Köpfchen, mit einem leichten Schleiertuch ver-
hüllt, aus den Fenſter des Wagens heraus-
ſchauend nd m unbefangen zunickend: Auf
Wiederſehn, Baron Volkmer! Ecx hatte den
metallenen Ton ihrer Stimme deutlich im Schlafe
gehört der hatte ihn geweckt, und ſchnell griff

glauben zu wollen, daß, wenn ich hinausgehe
dorthin, wohin die Gnade des Kaiſers mich
ſendet, ich es dem Kaiſer danke, daß er dieſes
Vertrauen in mich geſetzt hat. Jm Namen des
Kaiſers, zu ſeiner Ehre und der Ehre des
Vaterlandes werde ich meines Amtes walten.
Se. Majeſtät der Kaiſer lebe hoch! hoch! hoch
Kräftig ſtimmten die Offiziere in das Hoch ein.
Nach kurzer herzlicher Verabſchiedung ſetzte der
Prinz ſeine Reiſe nach Kiel fort.

Hamburg, 8. Dezember. Die „Hamb.
Nachrichten“ bringen über den Beſuch Sr. Kgl.
Hoheit des Prinzen Heinrich beim Fürſten
Bismarck folgende Einzelheiten Der Prinz
lehnte nach ſeiner Ankunft die Benutzung eines
Wagens ab und ging trotz des Regens zu Fuß.
Jm Schloſſe begrüßte Se. Kgl. Hoheit die
Gräfin Rantzau und zog den Profeſſor
Schweninger in ein längeres Geſpräch. Profeſſor
Schweninger gab die Auskunſt, vaß das Leiden
des Fürſten zwar unbequem und ſchmerzhaft,
aber eine wohlbegründete Hoffnung auf völlige
Wiederherſtellung in abſehbarer Zeit vorhanden
ſei. Alsdann fand eine herzliche Begrüßung des
Fürſten im Nebenzimmer ſtatt. Der Fürſt
wehrte die Befürchtung des Prinzen, daß ſein
Beſuch ihm ſchaden könnte, lebhaft ab und ver
ſicherte, zu einer derartigen Beſorgniß ſei durch
aus kein Anlaß, Der Fürſt zeigte bei der
Frühſtückstafel eine muntere Laune, Beim Ab
ſchied ſagte Prinz Heinrich: „Jch darf doch auch
die Stirn berühren, die mein Großvater ſo oft
geküßt hat“, und küßte den Fürſten auf die
Stirn und Wange. Der Fürſt wünſchte dem
Prinzen eine gute Fahrt, guten Erfolg und
eine gute Heimkehr. An der Schwelle des
Hauſes wandte der Prinz ſich nochmals zurück
und winkte dem Fürſten, der bis an den Ein
gang des äußerſten Salons gekommen war, einen
Abſchiedsgruß zu.

Brandenburg, 8. Dezember. Von hier
gehen zwei Unteroffiziere und 40 Mann des
dritten Feldartillerie Regiments am Sonn-
abend nach Wilhelmshaven ab, um dem
Expeditionskorps für China einverleibt zu werden.

OeſterreichUngarn.
Prag, 8. Dejember. Jn ver Nacht vom

Dienſtag zu Mittwoch ſind 64 Perſonen ver
haftet worden, darunter 24 wegen Diebſtahls,

wegen Verdachtes der Plünderung und wegen
des Verdachtes, einige Fenſterſcheiben in dem
allgemeinen Krankenhauſe eingeſchlagen zu
h ieen. Ein 17 jähriger Tapezterlearliag iſt
verhaftet und dem Strafgeriqchte eingeliefert
wor 4.

Lokales.
Merſeburg, 9. Dez mber.

Landwirthſchaftlicher Kreisverein.
Jm „Tivoli“ fand geſtern Nachmittag eine Ver
ſammlung ſtatt, in welcher zunächſt die Vor
ſtandswahl gethätigt wurde. Der ſeitherige
Vorſtand wurde wieder gewählt. Alsdann
wurden die Verſammlungstage für 1898 feſtge
ſetzt. Betreffs der für den 15, ds. Mts. in
Ausſicht genommenen Verſammlung in Halle,
wurde die Entſendung von ſechs Delegirten aus
dem Kreiſe Merſeburg für wünſchenswerth er
klärt. Das Referat für die Verſammlung hatte
Herr Adminiſtrator Spallek Lauchſtädt über
nommen, welcher „über die Thätigkeit der Ver
ſuchswirthſchaft zu Lauchſtädt“ ſprach. Der
Herr Vortragende verbreitete ſich im Allgemeinen
über die Verſuche, welche man in Lauchſtädt ge-
macht mit dem Anbau einzelner Getreideſorten,
mit der Düngung, mit der Züchtung u, ſ. w.
Der Herr Vortragende führte aus, daß ſich die
Düngungsverſuche mit Thomasmehl bei Weizen
und Roggen beſtens bewährt hätten, ebenſo die
mit Thomasſchlacke und Kainit. Bei Gerſte
hätte ſich der Peru-Guano bewährt. Der Gerſte
Kainit zuzuſetzen, empfehle ſich gleichfalls. Die
Fütterung der Thiere mit einem Zuſatz von
Melaſſe habe ſich bewährt. Der Herr Vor-
tragende kam dann noch auf das Syſtem des
Tief- und Laufſtalles zu ſprechen, das er warm
empfehlen zu können glaubt.
ſchließenden Debatte führte der Herr Vortragende
aus, daß ſich das Puppen der Gerſtenmandeln
bewährt habe ſo ſchwer es zum Theil auch ge
worden ſei, die betheiligten Arbeiter zu den be
treffenden Arbeiten heranzuziehen. Was das
Nitragin anbelange, mit welchem gewiſſe Boden-
arten zu impfen von einigen Autoritäten em-
pfohlen werde, während andere widerſprächen,
ſo laſſe ſich ein abſchließendes Urtheil noch nicht
geben, es laſſe ſich nur ſagen, daß auf den
ſo behandelten Parzellen ſich mehr Stickſtoff
angeſammelt habe. Herr Direktor Gwallig
ſpricht ſich gegen das Syſtem der Tiefſtälle aus,
ſoweit kleinere Wirthſchaften in Betracht kommen
für größere Wirthſchaften möchten ſie immerhin
geeignet ſein. Die Debatte über den Tiefſtall
iſt eine ſehr ausgedehnte, es ſtehen ſich die An
ſichten diametral gegenüber. Zum Schluß hielt
Herr Landwirthſchaftslehrer Dr. Deißmann

er nach der Uhr ob es wohl ſchon Zeit ſer einen Vortrag „über Krankheite-Uebertragungen
zu dieſem Wiederſehen.

Fortſetzung folgt

durch Milch.“ Der Herr Vortragende kam auf
die BazillenTheorie im Allgemeinen zu ſprechen

Jn der ſich an

und führte aus, daß die Zahl der ſchwindſüchtigen
Kühe eine ganz bedeutende ſei. Jm Jahre 1894
ſeien im Berliner Schlachthofe allein nicht weniger
als 32009 Stück Rindvieh als tuberkulös be
funden worden, in den Schlachthöfen von Magde
burg und Danzig hätten ſich 14 bis 16 Prozent,
in Sachſen 18 Prozent der aufgetriebenen Rinder
als tuberkulös herausgeſtellt in Leipzig hätte
die Zahl im Jahre 1889 14,9 Prozent, im
Jahre 1890 26,7 Prozent betragen. Trotz
ſcharfer Kontrole werde aus den Vororten mancher
Großſtädte noch immer tuberkulöſes Vieh ein
geſchmuggelt. Das Koch'ſche Tuberkulin habe
ſich auch bei den an Thieren vorgenommenen
Einſpritzungen bewährt, aber unxfehlbar ſei es
nicht. Die Uebertragung der Tuberkuloſe durch
Milch bilde eine große Gefahr; um den Keim
unſchädlich zu machen, gäbe es verſchiedene Mittel.
Zunächſt müßten ſich die Leute, welche in den
Ställen das Melkgeſchäft zu beſorgen hätten,
ſtets der größten Reinlichkeit befleißigen, außer
dem müßte alle Milch, bevor ſie genoſſen würde,
eine Viertelſtunde vorher gekocht wer en. Vor
Allem aber ſei es nöthig, eine viel größere Sorg-
falt als bisher auf die Aufzucht geſunder Thiere
zu verwenden. Bisher ſei es leider noch eine
ſehr verbreitete Sitte, das Vieh jahraus, jahrein
in Ställen zu belaſſen, ſtatt es hinaus zu treiben,
wo es ſich frei bewegen könne. Die Tuberkuloſe
ſei eine ſehr verbreitete Krankheit, die ſich leider
noch immer weiter auszupreiten ſcheine, ſie zu
bekämpfen, ſei heilige Pflicht. An den Vortrag
ſchloß ſich eine längere Diskuſſion, worauf die
Sitzung geſchloſſen wurde.

Packetbeförderung Mücheln-Mer-
ſeburg. Wie aus dem Jnſeratentheile der
vorliegenden Nummer erſichtlich, hat das Kaiſer
liche Poſtamt hierſelbſt, welchem die Beauf-
ſichtigung der auf dem Kurſe MerſeburgMüchein
verkehrenden Schaffnerbahnpoſten obliegt, für
die Weihnachtswoche inſofern eine weſentliche
Einrichtung getroffen, als auch in den Vor
mittagszügen 8,22 V. ab Mücheln und 10,57 V.
ab Merſeburg Packete befördert werden. Hier
durch wird den Einwohnern in Mücheln, Lützken
dorf, Neumark, Körbisdorf, Frankleben und
Niederbeunag nebſt den zugehörigen Ortſchaften
Gelegenheit gebolen, ihre Weihnachtskiſten c.
auch im Laufe der Frühſtunden abzuſenden und
zu empfangen, welche ſie ſonſt erſt Weittags zur
Beförderung bringen können. Alle in Mücheln
nach 6 Uhr Abends aufgelieferten Packete kommen
mit dem 8,22 Vorm. abgehenden Zuge zur Ab-
ſendung. Hoffentlich wird dieſe vorübergehende
Einrichtung recht ſtork benutzt werden, auf
daß wir im nächſten Jahre dieſelbe Vergünſtigung
haben.

Für Gewerbetreibende Den Gewerbe
treibenden bringen wir in Erinnerung, daß ſie
Anträge auf Ertheilung von Gewerbe-Legitima-
tionskarten und Wandergewerbeſcheinen für das
Jahr 1898 in den Städten bei der Polizei
verwaltung und auf dem platten Lande vei den
Ortsbehörden jetzt zu ſtellen haben, anderen
falls ſie nicht rechtzeitig vor Beginn des nächſten
Jahres in den Beſitz der Gewerbelegitimationen
gelangen.

Auch die Poſtkarte mit Anſicht hat
ihre Geſchichte. Jm „Wiener Fremdenblatt“ wird
als Erfinder der deutſche Lithograph Miesler be
zeichnet. Jhm wurden aber, wie es leider oft zu
geſchehen pflegt, die Vortheile ſeiner Erfindung
von Anderen, die praktiſcher an die Sache heran
gingen, entwunden, Als Miesler zu Anfang der
ſiebziger Jahre die erſten Berliner Anſichtskarten
herſtellte, gav es noch keinen Gebrauchsmuſter-
ſchutz. Heute giebt es in Deutſchland an 60
Fabriken, in denen für Poſtkarten mit Anſicht
Sammelalben nicht Albums, wie man
gegenwärtig zu ſagen pflegt hergeſtellt werden.
Zwei beſondere Fachzeitſchriften füllen ihre Spalten
mit Aufſätzen 2c. über Poſtkarten mit Anſicht.
Sammler dieſer Karten haben bereits einen „All
gemeinen Centralverband für Arnſichtskarten
ſammler“ gegründet. Mehr als ein Dutzend her
vorragender lithographiſcher Anſtalten in den
größeren Städten Deutſchlands bveſchäftigen ſich
ausſchließlich mit der Herſtellung von An-
ſichtskarten. Künſtler von Ruf wirken häufig
dabei mit. Jhneu, wie der Rührigkeit der deut
ſchen Jnduſtrie iſt es zu danken, daß Deutſch
land, die Heimath der Anſichtskarte, die führende
Rolle bei der Herſtellung der letzteren auch gegen
wärtig noch behauptet und jeden Wettbewerb des
Auslandes bisher erfolgreich bekämpft hat.

Diebſtahl an Elektrizität. Die
Frage, ob die Entwendung elektriſchen Stromes
als Diebſtahl anzuſehen ſet, iſt kürzlich auch in
Frankreich zur Erörterung gekommen und in
ähnlichem Sinne wie in Deutſchland entſchieden
worden. Das Zuchtpolizeigericht zu Toulouſe
hatte folgenden Fall zu entſcheiden: Der Ange
klagte war auf eine gewöhnliche elektriſche Lampe
und auf eine Supplementlampe abonnirt. Letz-
tere konnte nur durch Erlöſchen der gewöhnlichen
Lampe entzündet werden. Er hatte aber eigen
mächtig eine Verbindung hergeſtellt und durch
dieſe die Leitung des elektriſchen Stromes in
die Supplementlampe ermöglicht, ohne daß der

Verbrauch kontrolirt werden konnte. Es wurde
eingewendet, daß Art. 374 des code penal nicht
angewendet werden kösnte, weil die Elektrizität
res nullius, ein von dec Natur verdreitetes
Fluidum ſei, welches zwar allgemein nutzbar ge
macht, aber nicht als Eigenthum eines einzelnen
Menſchen gedacht werden könnte. Das Gericht
entſchied aber, daß nach dem Wo hes
code pénal jede Aneignung der S nes
Andern gemeint und daß, falls es ſeld ichtig
wäre, Elektrizität ſei eine res nullius, ſie doch in
foige der verurſachten Arbeit als Eigenthum
eines Privaten angeſehen werden könne und dann

den. Beliebigen nicht weggenommen werben
dürfe.

Provinz und Umgegend.
Gr.-Gräfendorf, 6. Dezember. Der

„Gaſthof zu Strößen“ iſt vom 1. Dezember ab
in den Beſitz des früheren Gaſthofsbeſitzers Herrn
Schlüter aus Spickendorf dei Hohenthurm,
übergegangen. Herr Betzold hat von dieſem
Tage ab das „Hotel Schilling“ in Schraplau
übernommen.

Lauchſtädt, 4. Dezember. Nach der am
1. Dezember er, ſtattgefundenen Viehzählung
wurden gezählt, daß in 208 von 234 Häuſern
und in 297 Haushaltungen Vieh gehalten wurde
und zwar 120 Pferde, 287 Rinder, 712 Schafe,
785 Schweine, 205 Ziegen, 206 Gänſe, 92
Enten und 2194 Hühner.

Lützen, 8. Dezbr. Die Viehzählung
hier hat folgendes Ergebniß gehabt Von insge
ſammt 402 Gehöften hatten Viehbeſtand 306;
die viehbeſitzenden Haushaltungen betrugen 348.
Es waren vorhanden: 218 Pferde, 343 Stück
Rindvieh, 274 Schafe, 824 Schweine, 178 Ziegen,
314 Gänſe, 111 Enten und 2672 Hähner.

Halle a. S., 6. Dezember. Die für letzten
Sonntag Nachmittag »ach dem „Rothen Hauſe“
am Petersberge u geweſene Verſammlung
des Verbandes er Kriegs Vete
ranen 1848 bis 187071 d trotz der un
freundlichen Witterun acht. Die alten
Kämpen hatten ſich Deut, ſelbſt zwei
Stunden weit aus der U ag herbeizukommen,
um den intereſſanten Und ichen Ausführungen
des in der Veteranenben zung bekannten Herry
Seebach aus Halle mit der größten Aufmerk-
ſamkeit zu folgen. Bei Eröffnung des Appells
wurde ſeitens des Redners des greiſen Helden
kaiſers Wilhelm J. und ebenſo unſeres edlen
Kaiſers Friedrich III. gedacht, zu deren Ehren
ſich die alten Kriegskameraden von ihren Plätzen
erhoben. Jn dos Hoch, welches dem dritten
Kaiſer aus dem Hohenzollernhauſe, Kaiſer
Wilhelm II,, ausgebracht wurde, ſtimmte Alles
kräftig ein. Redner gab ſodann ein Bild über
die bisherige Thätigkeit des „Verbandes deutſcher

KriegsVeteranen und legte dar, wie ſo viele
kranke und erwerbsunfähige Kämpfer aus den
letzten deutſchen Feldzügen noch immer vorhanden
ſeien, die nicht die geringſte Unterſtützung aus
Staatsmitteln erhalten, und wo angeblich auch
keine Mittel mehr für ſie vorhanden ſeien.
Darauf ſuchte man die Frage zu löſen, woher
man ſolche Mittel am beſten nehmen könne, und
wurde in erſter Linie die Wehrſteuer in Vorſchlag
gebracht. An der Hand einer Broſchüre des
Oberſten a. D. v. Schmid wurde gezeigt, daß es
an der Zeit ſei, dieſe Frage wieder aufzuzehmen,
Ein Bittgeſuch an den Kaiſer, in welchem u. A.
die Wehrſteuer berührt wird, wird ſetens des
Verbandes devptſcher KriegsVeteranen ao geſandt
werden, desgl. eine Petition an den Fürſten
Reichskanzler und den hohen Reichstag. Nach
einer intereſſanten Diskuſſion blieb noch Zeit
genug, um im trauten Kreiſe manche liebe, alte
Erinnerung aus ſchwerer Zeit aufzufriſchen und
alte Bekanntſchaft zu erneuern. Auch ließen
ſich wieder eine ganze Reihe der Veteranen in
den Verband deutſcher KriegsVeteranen ein
ſchreiben.

Teuchern, 7. Dezember. Wie nunmehr
feſtſteht, wird die Bahalinie Naumburg-
Deuben nicht über unſere Stadt geführt,
ſondern mündet auf Bahnhof Teuchern ein um
dann auf der Hauptſtrecke bis Deuben geführt
zu werden. Das dritte Loos des Neubaus ſoll
in Kürze vergeben werden, die beiden erſten
Looſe ſind der Firma Rieger und Ringesleben
in Halle übertragen worden.

Oberröblingen a. H., 7. Dezember.
Heute Abend gegen 5 Uhr wurden dem Schäfer
meiſter des hieſigen Rittergutes, von dem nach
hre fahrenden Eiſenbahnzuge 12 Schafe todt
gefahren.

Stendal, 7. Dezember. Ein Storch,
der drei Wochen vor Weihnachten in diesſeitiger
Gegend noch auf den Wieſen umherſpaziert, iſt
gewiß eine Seltenheit. Geſtern wurde ein
Exemplar der volksthümlichen Art auf Wahr
burger Feldmark beobachtet.

Sangerhbauſen, 7. Dezember. Als der
Fabrikardeiter G. in der Rieſtädterſtraße kürzlich
mit ſeiner Frau nach Hauſe kam und die Frau
die eben ange zündete Lampe einen Augen
vick auf die Bank ſetzte, kam plötzlich eine Katze,
die von einem Hunde verfolgt wurde, ins Zimmer
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dieſem Orten debutirt hatte, ereilte ihn ſchließlich die Nemeſis tu ganz tröftlich gelautet haben wenn vas unbe jetzt der allmorgendliche Gang vom Schlaf- 5 7 7255
chraplau er Reghe al de len e ihn d r We queme und ſchmerzliche Leiden auch nicht von zimmer nach dem Baderaum, etwa 20 Schritte, D.

Worte ſprach Sie ſino verhaftet!“ Dieſer Spezieliſt in Pueeru morgen zu beſeitigen iſt, ſo iſt doch die er, geſtützt auf ſeinen Kammerdiener, ohne Re S t. do. 3 9) 30 B
der am e rer J 26. 1855 zu Godeshorn e es auf zeit Wieder Nachtheil wagen darf. Der Humor und der Leuf2ubriet, Säohsiseher 4 1904 006

ählun geb. Kaufmann Georg Lieboh, welcher nun unter der Herſtellütig in abſehbarer eit. achdem der Appetit des Fürſten laſſen trotz der Schmerzen 51Häuſern Wer r W r Da Prinz dieſe Auskunft erhalten hatte, öffneten ſich in den Beinen und dem Mangel an aukreihender 10 c atte
a wurde, in Dortmund 14 Tage und in Trier 6 Wochen wegen W zum anliegenden Salon führenden Thüren, Bewegung nichts zu wünſchen übrig.
Schafe, dex tß hat. 3 zählt L. zu dea In n un an den Fürſten 2 m Civil Aus dem Geſchäftsverkehr.

aſſen der Strafanſtalt Untermaßfeid in Meiningen, wo le g langer, ſchwarzer Leibrock mit weiß 7 o Sinſe, 92 ihm auf 2 Jahre 9 Monate un reiwilliger Aufenthalts ge Halisbinde i einem Rot lſtuhte ſigen e Berlin, 9. Dezbr. Ueber die Stellun g a
geben iſt. Den heute zur Aburtheilung geſtellten Schwindel die Kniee eine Dck rei rer nahme Rußlan ds zu dem deutſchen Vor

hlung vollführte er am 17. September in Bitterfeld, wo er nach begrüßte de erne ge reitet. Der Prinz gehen erhält der „Lok.-Anz.“ folgendes Tele
a e 3 n m in und er ars e c Vepe des m hen r und ſagte, aramm aus Petersburg vom 8. cr.: Ein be

obligaten Mauerſteine a orgen verduftete. Das er habe rni eha t c unsd 306 en je Degdegweſe in Noch heweſer, n die Abreiſe Lebeweg y g m vor ſeiner kannter ruſſiſcher Diplomat äußerte mir gegen-en 348 er in Folge von Stellenloſigkeit geraden war. E Aumte n ans 9 zu fagen, Und ſprach die Hoff über, Deutſchland habe ruſſiſcherſeits in dem
3 Stück den Sachverhalt ein und bat um ein Geſammturveil auch n geſtür Se. Durchlaucht nicht in der Nach Konflikt mit China nicht die geringſte
Ziegen, für die anderen noch ſchwebenden Fälle, da er fonſt zwanzig ruhe I ftört zu haben, ſowie den Wunſch, daß Ungelegenheit zu erwarten, da dieſer Punkt be-
er. wial ein Jahr Zuchthaus bekommen könne. Es wurde ſein Beſuch dem Fürſten nicht ſchade möge. reits während der letzten Anweſenheit des Grafen

ihm bedentet, daß dies wegen der verſchiedenen Kompeieaz Der Fürſt wehrte lebhaft ab d verſiche 2 4r letzten ingt le ft ab und verſicherte, Murawiew in Berlin vollſtändig georduet wurde.der Gerichte zwar nicht augängig ſei, daß aber zum S uß daß zu derartiger Beſ s t r 9Hauſe“ eine G mmiſtrafe gebildet werden kann. Der G. i Der Be g eſorgniß gewiß kein Anlaß ſei. Er beſtätigte mir, daß, bevor Deutſchland mit f
mmlung hof bewilligte ihm heute mildernde Umſtäade und eckannte er euch des Prinzen im Bismarckſchen Hauſe ſeinen Anſprüchen auftrat, zwiſchen dem Kaiſer X J
Vetez auf eine Gefängnißſirafe von 6 Monaten, eher a zwet Stunden. Nach kurzem Auf Wilhelm und dem Zaren ein Depeſchenaus-

enthalte im FFamilienſalon begab man ſich zum Früh- f funden h Rußland habe er ee Permiſgte ort das du angeregt er en Se an egianen denſe ver en e ues er ee
Sgalfeld i. Th-, 7. Dezember. Kommerzienurath Von einem gel tliche: iedrichs d wen e e ezwei gyoif Keas9 deſſen Ter dieſer 2age gemelde e n mee e n r 7 durch Beanſpruchung von Kompenſationen zu be räes e

ommen 1862 die Thüringer NähmaſchinenJaduſtrie begründet. uhls dati h h ung e oll verfeinden. Es verfolge auf Korea beſtimmte
hrungen Nachdem er die Fabrikation in Nordamerika gründlich ſtuhls datirt erſt ſeit ganz kurzer Zeit. Lange Abſichten; außerdem erheiſche der Bahnbau durch
i Herrn kennen gelernt hatie, kehrte er 1862 in ſeine Vaterſtadt genug hat der Fürſt ſich dagegen geſträubz, zu die Mandſchurei friedliche Beziehungen zu der Veraniwo ich für den textlichen Theil Rud. Heine;
ufmerk- Saalfeld zurück, um hier den „eiſernen Schueider“ einzu dieſem Hilfsmittel zu greifen, mußte ſich aber gelben Raſſe. So erwachſe aus einer territoriolen ſür J erate v e m Stücker,

Appells rregregngS7—Helden- TodesAnzeige. H n A G 53 edlen Montag Abend 8 Uhr ſtarb plötzlich al 2 uktion mm u J bäc eretEhren und unerwartet, unſer lieber, unvergeß- in Löſſen. tPlätzen licher Bruder und treuſorgender Onkel, Sonnabend, d. II. Dez. ds. J. S u E pfe hledritten der Gutoöbeſitzer ſollen (4591 S Allerfei nstee Friedrich Pehyer Haufen meiſt hartes ſür. Damen Serren n. Kinder O Seid über im 61. Lebensjahre. Buſchholz, auch etwas Schnitte, e e We algarne a
eutſcher Dies ſeinen vielen Freunden und Be meiſtbietend verkauft werden. Be- H. APaumatn, a tſo wie kannten zur Nachricht, mit der Bitte um dingungen im Termin. Sammelort: 4500 Burgſtr. 23. aus der Fabrik von A. L. Mohr u ſendungo viere t i r achricht, mit der S f Löſſe r Alt B h d kein Riſikous den ſtille Theilnahme. henke zu Loſfen Block Die Gebrüder Geiß'ſche Wäſche nern el. 3ſan Garun5 h rhanden rer und a e en n r a mangel iſt gegenwärtig die beſte und Marke W. F. Uhr beilegen u. „nicht zuſage n San
nung aus den Dezember T. Holz-Auktion offeriren ſolche villigſt. 4608 geſetzlich geſchützt à Pfd. nur 70 Pfg., geld zurückerfolgt, nur a. Wunſch Umtauſch.
h auch Die tieftrauernden Hinter CRitterauie Gebr. V E. billiger u vollgändiger Eſſas für feine d e e er ne nſeien. vliebenen. Fres göcſo r u ttergnts Holze zu h t MolkereiButter, 2 Goldränder, Eniaillezifferblatt, genau ge
woher ie Beerdigung findet reitag 0 au ſollen II. Sorte r e ca. 30ſtündigesne, und Nachmittag 2 Uhr ſtatt. (4611 Montag, d. 13. Dez. 1897 h ebenfalls mit Süßrahm gearbeitet, Ge e en See e zg wo

orſchlag orm 1 2 ſchmack und Aroma hochfein, EScht ſilb. Damen Rem., vornehm gra-re des Bekanntmachung. 40 7 d Die Merseburger V à Pid. nur 60 Pig. i her Sarte at den
daß es Vom 20. bis einſchl. 24. Dejember dem z (reisblatt-Drucherei S erinsere Sortenehmen. verkehren in den Zügen 273 Mücheln Stamme bis zu 60 etm. A6lsblalt- Drucke à fo 52 nd 49 Pfg. r.u. A. Merſeburg (822 Vorm. aus Mücheln, Stärke, p hält ihr 3 Auerfelnge ar garine 1 derer de Vorxerſ. d.
is des 923 Vorm. an Merſeburg) und 274 5; 2 0 P à Pfd. fg. Schuvert Co. Kommantitgeſandt Merſeburg Mücheln (1057 Vorm. ab 16 Stück Eſchen, Aspen u. A mular Lager A4 Sämmtliche Wagen ſtets friſch eſellſchaft, Berlin SW., Beuthſtraße 17

Fürſten Merſeburg, 1147 Vorm. an Mücheln) Rüſtern Abſchnitte 40 etm. V gtandesb inde- V im G gNach Schaffnerbahnpoſten welche außer Stärke r f Kin großer Poſten 4283h Zeit Brefſendungen auch Packete be u. Amtevorsteher, Goeriohts- Spezial Geſchäft billiges emaillirtes Kochgeſchirr
e, alte fördern. 4598 110 Stck. Haufen Unterholz, A vollzieher, Communal- unäà 4 von Fabrikaten aus der Fabrik iſt e und Kinderſpielzeug
n und Merſeburg, den 8. Dezember 1897. 1600 Stück. Rüſterne Korb J Polizeibehörden eto, bestens von iſt eingetroffen g. Raen

ließen Kaiſerliches Poſtamt. vbüchel empfohlen 7 Gnen i P G T D. Schmaleftraße Nr. 29.da Lattermann- meiſtbietend unter den im Termin Altons Bahrenfeld D.r ein Hrohe bekannt zu machenden Bedinguugen ver C Anfertigung von M o 3 r r v9 3 ubehör, in der Nähe des Gotthardts-er 9 l r kii n ne i den Erlen bei Groß r Druckvachen S ersepure, teiches (Halleſche, Bahnhoſs, Poſt
e nen u Oſſ. lehna. ß ſ4581 jeder Art 4 kleine Ritter-Straße 6a. Damm Gotthardtsſtraße 2c.) z. 1. April

Dienſtag den 14. ds. Mts, Rabe, Holzaufſeher et Ranae]. foverde, 2etörgen, V Guf Wunſch wird ſämmtliche Waare 1898 ev. ſpät. k. Jam. gſ. Off. m.
n m von Vorm. 10 Uhr an, Vereine n Private Margarine in Steintöpfen [4609 Preisa.ig. unt. M. H. Exped. d. Bl. erbet.Jeführt verſteigere ich im früher Carl Holz Auklion e 77 s geliefert zs ſoll Schade' ſchen Grundſtücke zu r e in rig t i möglichst A frei ins Haus geliefert. Freundl. möbl. Zimmer mit
erſten bei Mer in Auſtrage Im früheten Röhrig'ſchen Gute gen reisen, Schlafkabinet ſofort oder ſpäter zu verPretzſch bei Merſeburg im e ſollen S bend, d 11. O FzxFriſches Rehwild Rücken,leben des Beſitzers meiſtbietend gegen ſofortige en onnabens, v. Dez. Keulen, Blätter, miethen. 14607Vagarzahſung: Nachmittags 2 ütr junge feiſte Jaſanen, Kl. Ritterſtraße 68,ember. 6 Kuhe (1 mit Kalb), 6 Ferſen (2 50 Stck. Rüſtern, I Stch. S er t junge Vierländer Gänſe u. Enten, part. links.chäf 5 Weiden, 20 Stck. Pflaumen- Zur Weihnachtszeit empfehle den eer davon tragend), 2 fetie Schweine, J u. ich ſortirtes junge Derlhühner, (4601 Ja. Kim. ſ, p. 1. 1. 98 möal. Rän na 9 bäume meiſtbietend verkauft werden. Herren Rauchern mein reichſortirtes j inleßrü Jg. Kim. ſ, p. 1. I. 98 mögl. Nähenach 1 tragende Sau, 2 Läuferſchweine, Sammelort im Galtgeof Lager wirklich guter Rügenwalder Gänſebrüſte, Halleſcheſtr. gt. mbl. Z. Off. m.
fe todt ca. 35 Hühner, 150 Ctr. Kartoffeln, ange x bie n u 61 r echte Straßburg. Gänſeleberpaſteken, Hreisang. erb. unt. V. G. 49o Et. Futlerriben. 100 Centnei Nrana Kebizeh, Göslieſe. (igarren, Cigaretten GänſeleberTrüffekwurg Fud. Mioſſe, Magdeburg [4600
ſage Grummet, 4 Fuhren Rübenkraut. 000 000 Mark e ba z ßochfeinſten ungeſalz. Aſtr. Caviar, ort eeitiger 30 Fuhren Dünger, 3 große x und Tabake ſießend fetten geräuch. Rheinlachs“ Möbl Zimmer ſof trt, iſt Preſch- und 1 Handwagen, 1 eiſ. Stiftsgelder von 3 an auf in allen Preislagen franzöſiſche Wallu. ſicilianer Rüſſel Fry de ſucht.
e ein Schleppharken, 1 Mähmaſchine, Acker zu gönſt. Bed. auszuleih. Geſuch r empfiehlt 0 l Zimmermann Vaneres in der S d
Wahr große Parihie Feuerholz, Pflug mit unter J. P. 166 an Rudolf Moſſe K. Hennicke, e gum 15 Febr d. 1 April 1898 vird

Karre, Dreiſchaar, Ringelwalze, Magdeburg. 3646 Cigarrengeſchäft, W r ſeinen din dern hs de garreng- We nen Kindern fär einen großen Landhaushalt imc Krimmer und andere Acckergeräthe Die am 2. Januar 1898 fälligen 4543) Bahnhof Sraßße 1. eine regte Wrirnachtsfreude machen will, er. Sachſen ein ganz perfekter ver
W ich u. ſ. w. u. ſ. w. [(4602 Coupons unserer Pfandbriefe werden Friſchen wenfäl. Spekultius, kaufe magn n Se h h heiratheter dFrau Merſeburg, 8. Dezember 1897. 5Hereits vom 15. Dezbr. Gr. l r n J u zus, auſ m gn. ektr. Spielzeug „Zauber- E
Augen Taunuchnmita Ger.Vollz. b R friſchen eng?. Biseuit, doſe lehrreich und unterhaltend fur S 98 aKatze, wuu on raunt Tanne und Nürnberger Lebkuchen Jung u. Alt à Mk. 2, Elektro. Dampf- Z. n e s
zimmer Geſ. e. Vertreter z. Verk. m. s ngeioet n Annieroen Ruoe empfiehlt die Kaffee, Theez, und u. Heißluft-Motoren, kl. elek. Be niht über 35 Jahre alt, geſucht.

Cigarr. a. Withe 2c. Hohe Proviſ. u. p s Reo UIvpothek 4 Chocoladen Handlung leuchtungen, Laterna magica c. aus der Nähere Auskunft ertheilt Diener
ev. Fixum b. Mk. 250, pr. Mon. Fommersehe Hypotheken-Aktien- kieine Riütterstrasse D. mech. opt. u. tlekt. Fabrik Fran; Berger, Ragel, Halle a S., alte Promenade
Wilh. Schümann, Hamburg- Bank. 4273) Joh. Heufer. Halle aS. Preisl. gratis u. frco. [4509 Nr. 2. (4546
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1897 Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt““. Freitag, den 10. Dezember.

Gute Vegitgeſt geruch und auswuchsfrei, ka

h

h

raugerste.
uft zu höchſten Preiſen
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(4523

Otto Bretsohneid er,I ähhh5

kl. Ritterit. T 2b,
neben der „Beichskraonae“, e

empfiehlt zu praktiſchen W'eihnachtsgeschenken:
Wirthſchaftswaagen zu Mk. 225, 2,50,. 3, 4, 4,75,
6,25. Reidmaſchinen zu Mk. 1, 1,70, 1,80 2, 2.50,
emaill. Mk. 3,75. ff. vernick. Bolzenplätten Mk 3,
3,25, nicht veruig Mk, 2,60. Kohlen u. Glühſtoff-

Se plätten, Mk. 2,80, 3, 3,50. Ia. Wringmaſchinuen von
Mk. 13,50 an, unter zweijähr. Garantie, Fieiſchhack- Smag n zu Mk. 5, 6,50, 7, bis zu Mk. 14,50. Kaffeemühlen in e

Holz u. Blech von Mk. 1,40 an bis zu den feinſten. ff. Servierbretter

h m4 Feinſte Papierconfection!!!
J Viſitenkarten ne a 3Extra S Prägungen!Frau S n, Halle
r gr.

Wir lösen die

Ulrichstrasse 24. eng

e [4477Januar-Coupons
von 50 Pfg. an bis zn Mk. 12,50. ff. Nickelmenagen, r r sämmtlicher Hypotheken-Pfandbriefe, sowie aller übrigen soliden Fffecten schon

änder, Zwiebelmuſter, mit 6 Uchotiusmeſſern Mk. 2,75. Kohblen- u. Jgarder g Torfkaßen, Ofenvorſetzer, Der Von heute ab ohneſeden g ein.
e rätbeſtänder, Schirwftänder, Blumentiſche, Palmen- v ae S ſtänder, ff. Emai Ue-Waaren, hochfein Waſch e C Ach R a ee. eearnituren, Gewürzetagèren, Salz und edl Bank- und Wechselgeschäft.

S o S ſer n. Emiwgere h c Ia a S Leipzigerstr. 36, gegenüber vom „Rothen Ross“.
aſſetten, Solinger Stahlwaaren und Sweſſer. Meine [4530 Unſere M itglieder werden erſucht, ihre QuittungsbücherWeihnachts lusſtellung. zur m n n r für 1897 bis

päteſtens den Dezember er.
w e e t n De im Geſchäftslokale des Vereins abzuliefern.

aften, Brandmalapparaten 2c. iſt in noch nicht dageweſener Auswahl eröffnet und empfehle zu Einkäufen Merſeburg, den 7. Dezember 1897. las
fär die Jugend: Wertzeuglaſten u Schränke Vorschuss evein 2w Merseburg.
von 50 Pfg. an bis zu Mk. 21, Kerb- und B. b.Grundſchnitzkaften von Mk. 2, 75 an bis zu
Wit. 16. Lauvfägekaſten von Mk. 1 an bis in V. G. Dürr. E. R. Heyne.

S Mk. 9,50. Brandmalapparate unter Sarantie
e e e Bauern Verein Merſeburg und Umgegend.Neu! Brandmalapparat „Juwel“ ohne Gummi- S e ngebläſe. Gegenſtände für Kerbſchnitz Brand S Versamummnkungz Smal-, Laubſägearbeiten iu reicher Auswahl. Mervorragende Neuhbe't! S

Moſaik-Kerbſchnitt in f. bigem Kunfſtholz. Das Kunſtholz jermöglicht
gleichmäßigen Schnitt, bricht und verzieht ſich nicht. S

Kinderſchlitteu von den einfachſten bis
zu den eleganteſten, Schlittſchune be

D währteſter Syſtee, Kondor,Club 2c, Praktiſche eiſerne Ch' iſtbaum-
e in reicher Auswahl von 50 Pfg. an. Bei Einkäufen von 3 Mk.

an gebe eine e

e r e

S. F. undFunenJn beiden Geſchäften gleiche größte Auswahl.

S e

e PS Puppen!! uppen!!
S c m 8 J Schmaleſtraße 2S G a an er Nr. 11Weh ſein großes, reich aſſortirtes Lager (45151

Puppen! PuppenS aller Arten, gekleidet und ungekleidet. S
S Puppenbälge, Poppenköpfe, waſchbar.
S Schuhe, Strümpfe, Arme und Beine. S
z

8 2
c

c

eSonntag, den 12. Dezember 1897, Nachm. 3 Uhr im „Wävwols“,

Tagesordnung:
1. Generalten.
2. Vortrag: „Warum müſſen wir unſeren Aeckern Kalk zuführenReferent Herr Direktor Dr. Gwallig.

3. Mittheilungen der ObſthauSektion über: a) Anſchluß an den Central
Verein, b) Bezug von Zeitſchriften, c) die Erlernung des praktiſchenObſtbaumſchni tts in einer ſpäteren Verſammlung,

Zu dieſer unſerer erſten Winter- Verſammlung laden wir unſere geehrten
Mitglieder ergebenſt ein und bitten um recht zahlreichen Befuch. Gleichzeitig
ſind die Mitglieder der ObſtbauSektion hierdurch ergebenſt eingeladen.

4589 Der Vorstandl.Theater in der Reichskrone.
Einem bochgeehrten kunſtliebenden Publikum von Merſeburg die

ergebene Anzeige, daß ich mit meinem aus 36 Perſonen beſtehenden
Opern-, Operetten u. Luſtſpiel-Enſemble

im Saale der Neichskrone“
eine WinterSaiſon zu eröffnen beabſichtige.

Zur Aufführung ſind folgende Stücke in Ausſicht genommenOpern: Martha Luſtige We h Regmeieloeghe Freiſchütz Trou-
badour Stradella Poſtillon v. Lonjumegu-- Cavalleria rusticana.

Operetten: Eis r Vogelhändler Zigeunerbaron Bettelſtudent
Gaſparone Fatinitza Bulgare Nanon Arme Jonathan.

Luſtfpiele: Die goldene Eva Trilby Renaiſſance Komteſſe Guckerl
Johannes Hellias Hochzeit Hofgunſt u. v, a.

Alles Nähere die Theaterzettel.
Indem ich mein Unternehmen dem geneigten Wohlwollen eines geehrten

Publikums beſtens empfehle, zeichne (4519

e

hoch achtungsvoll

Die Direktion: Armand Tresper.

ehe
g. cV

u

an
Fni 4 5

wen Halle a. S.

Freitag, d. 10. Dezbr.
Abends 7), Uhr:

m SiIvana, am
Verband

der kirchlichen Pereine.
Montag, den 13. Dezember,

Abends S Uhr,
in der „Reichekrone“,I. Abopnements- Vortrag

des Herrn Paſtor Julius Werner
„Der Schriftſteller Leo Tolſtoi

und ſein Evangelinm“.
Zum Eintritt berechtigen die Abonne

mentskarten Außer Abonnement
Eintrittspreis I Mk. an der
Kaſſe; für jede weitere zugehörige
Perſon 50 Pfg. mehr

4604) Der Vorstamd.
Martiuese.

Zu der am Dienſtag den I.
Dezemb. d.J, Nachm. 4 Uhr in der
„BReichskrone““ ſtattfindenden
General Versammlvng
des hieſigen Verſchönerungs Vereins
werden die ſtimmberechtigten Mitglieder
ſowie Theilnehmer u. Freunde deſſelben
ergebenſt eingeladen.

Merſeburg, den 7. Dezbr. 1897.
Der Vorſitzende

des Verſchönerungs-Vereins.
4586] Graf zu Stolberg.

Weihnachtsbitte.
Für das Diakoniſſenhaus in Halle

ſowie für die Rettungsanſtalten in
Eckartsberga, Horburg und Neinſtedt
wurden mir heute die erſten Weihnachts
gaben überreicht bezw. in Ausſicht ge
ſtellt. Weitere Beiträge werde ich gern
bis zum 20. d. Pits. ſammeln und ein
ſenden. Auch zur Weihnachtsbeſcheerung
des Jungfrauen- Vereins der Altenburg
ſind noch Gaben an Geld, Kleidungs
ſtücken und Lebensmitteln ſehr will-

kommen. [4580Merſeburg, d. 7, Dezbr. 1897.
Delifus, Pfarrer

Weihnachtsbitte
Der kirchl. Verein des Neu-

markts gedenkt auch in dieſem Jahre
gegen 30 bedürftigen Kindern aus der
Gemeinde eine Weihnachtsfreude zu be
reiten und bittet ſeine Freunde und
Könner um gütige Unterſtützung bei
dieſem Liebeswerk?. Freundliche Gaben
an Geld, Kleidungsſtücken, Verlooſungs
gegenſtänden, ſowie Cigarrenabſchnitten
erbittet zu dieſem Zwecke und nimmt
dankbar an Teuchert, Pfarrer.

Nr. 285
(erſte Ausgabe) vom Kreis-
denkt wird zurückgekauft in

er

Expedition des. Blattes.

[4599

zum Verkauf.d Ererpign Cwelnfs Häuer Otto Dobkowitz,

el S Druck und Serlag von R,n d underlag von Rudolf He eine ine („werſeburger r Kreis attDruckerei“),

e
kommen wegen vorgerückter Saiſon die noch in reichſter Auswahl vorhandenen
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